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Auch das unverheiratete

Mädchen
braucht eine Aus¬

steuer
Von Babett Eugster

Wenn die Tochter des Hauses sich
verheiratet, so ist es eine Selbstverständlichkeit,

daß die Eltern ihr, wenn möglich,

einen runden Betrag aussetzen für
die Anschaffung von Möbeln, Geschirr,
Silber und Wäsche, um mit oder ohne
Hilfe des Bräutigams das zukünftige Heim
auszustatten.

Bleibt die Tochter des Hauses ledig,
so kommt dieser Punkt gar nie zur
Diskussion. Im besten Fall erhält sie nach
wie vor ihr Taschengeld, eventuell ihre
Garderobe. Hat sie einen Beruf, so kommt
sie selbst für ihre Ausgaben auf und
steuert womöglich jeden Monat etwas an
die Kosten des elterlichen Haushaltes bei.
Verfügt sie über ein eigenes Zimmer, so

wird sie sich vielleicht hie und da etwas
zur Verschönerung anschaffen oder schenken

lassen; aber niemand kommt auf die
Idee, solang ihre Eltern leben, ihr eine
«Aussteuer» zu übergeben, damit sie sich
—- wenn sie ihr 25. oder sogar ihr 30.
Lebensjahr erreicht hat — eventuell
selbständig machen kann. Diese Absicht wird
ihr sogar übel vermerkt, wenn sie sie

laut äußert; denn das sieht bedrohlich
nach « Bruch mit dem Elternhaus » aus.
Und kommt es doch soweit, muß sie sich
— falls sie nicht über eigenes Geld
verfügt — mit einem der berühmt-berüchtigten

möblierten Zimmer begnügen ; denn
die wenigsten Eltern werden so
großzügig sein, auch in diesem Fall eine
Summe zu opfern, um das Einrichten
einer eigenen kleinen Wohnung mit allem
Zubehör zu gestatten.

Ich habe diese Einstellung gegenüber

den ledigen Töchtern immer als
höchst ungerecht empfunden, und daher
gedenke ich, mit meiner Tochter Babett
anders zu verfahren. Sie wird genau
gleich ausgestaltet werden, ob sie sich
verheiratet oder nicht. Wie ich in 20 Jahren

finanziell stehen werde, weiß ich
heute allerdings noch nicht. Vielleicht
wird es mir sehr schwer fallen, eine Menge
Geld für den geplanten Ausstattungszweck

zu opfern. Tritt Babett in den
Ehestand, so wird ihr zukünftiger Gatte
voraussichtlich dazu beitragen, ihr gemeinsames

Heim einzurichten ; heiratet sie

nicht, so darf es meinerseits nicht nur
bei der Idee bleiben, die dann wegen
mangelnder Mittel nicht verwirklicht werden

kann. Das logische Resultat: ich
fange heute schon an!

Im Ausland gab es früher eine von
uns viel verlachte Sitte, die sogenannte
«Hamsterkiste», die jedem weiblichen
Wesen schon im zartesten Alter zugelegt
wurde, und die sich im Laufe der Jahre
mit Leinenstoff, Handtüchern, Silberzeug
usw. anfüllte. Es war ein Beginn der
Aussteuer; das junge Mädchen wurde ange-

Jn traditioneller NAG 0- Qualität:
mit lebenswichtigen Aufbaustoffen
und den VITAMINEN B, und D

NAGOMALTOR
U Vitamin-Gehalt unter ständiger staatlicher Kontrolle der

Universität Basel.

In beschränkten Quantitäten erhältlich 500 gr-Büchse Fr. 4.25 (250 Punkte)
CHOCONAGO Ölten 250 gr-Büchse Fr. 2.40 (125 Punkte)
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^ueh das unverheiratete

Naàeheu
hraueht eine ^us-

Steuer
Von Kadett

Wenn die I'ockter des Hauses sick
verkeiratet, so ist es eiue 8elkstverständ-
liekkeit, dall die Litern ikr, wenn mög-
lick, einen runden Betrag aussetzen kür
die ^Vnsckakkung von Vlökeln, Desckirr,
8ilk>er und Wäscke, urn mit oder okne
Ililke des Bräutigams das zukünftige Heim
auszustatten.

öleikt die Vockter des Dauses ledig,
so kommt dieser Lunkt Aar nie zur Dis-
Kussion. Iin kosten Lall erkält sie nack
wie vor ikr Lasckengsld, eventuell ikre
Darderoke. Dat sie einen Beruf, so kommt
sie selkst kür ikre Vusgaksn auk und
steuert womöglick jeden Monat etwas an
die Losten des elterlicksn klauskaltes kei.
Verfügt sie üker ein eigenes Zimmer, so

wird sie sick vielleickt kie und da etwas
zur Vsrsckönerung ansckakken oder scken
ken lassen; aker niemand kommt auk die
Idee, solang ikre Litern leken, ikr eine
«Aussteuer» zu übergeken, damit sie sick
— wenn sie ikr 25. oder sogar ikr 50.
Lekensjakr srreickt kat — eventuell selk-
ständig macken kann. Diese ^kksickt wird
ikr sogar ükel vermerkt, wenn sie sie

laut äuBert; denn das siekt kedroliliclt
nack « Brück mit dem LIternkaus » aus.
Lnd kommt es dock soweit, muB sie sicli
— kails sie nickt üker eigenes Deld ver-
fügt — mit einem der kerükmt-ksrück-
tigten möklierten Zimmer kegnügen; denn
die wenigsten Litern werden so groll-
ZÛAÌA sein, auck in diesem Lall eine
8umme zu opfern, um das Linricktsn
einer eigenen kleinen Woknung mit allem
/.ukekür zu gestatten.

Ick kake diese Linstellung gegen-
üker den ledigen Vöcktern immer als
köckst ungereckt empfunden, und daker
gedenke ick, mit msiner Vockter Bakett
anders zu verkakren. 8ie wird genau
gleick ausgestattet werden, ok sie sick
verkeiratet oder nickt. Wie ick in 20 dak
ren kinanziell steken werde, weill ick
keute allerdings nock nickt. Vielleickt
wird es mir sekr sckwsr kallen, eine Menge
Deld kür den geplanten Ausstattung«-
zweck zu opfern. Vritt Bakett in den Lke-
stand, so wird ikr zukünftiger Datte vor
aussicktlick dazu keitragen, ikr gemein-
sames Heim einzurickten; keiratet sie

niclrt, so dark es meinerseits nickt nur
kei der Idee kleiken, die dann wegen
mangelnder Vlittel nick! verwirklickt wer-
den kann. Das logiscke Besultat: ick
lange keute sckon an!

Im Ausland gak es krllker eine von
uns viel verlockte 8itte, die sogenannte
« Damsterkiste », die jedem weiklicken
Wesen sckon im zartesten Vlter zugelegt
wurde, und die sick im Lauke der lakre
init Leinenstokk, I land tückern. 8ilkerzeug
usw. anfüllte. Ls war ein Beginn der.^us-
Steuer; das junge Mädcken wurde ange-

trackitioneller AI^lZ0-yusIUSt
mit Isbenswicktizsn àlkzustoiien
und den VIK/tMIDLD L. und O

à Vitsmin-Dekalt unter ständiger stsstlicker Controlle der
M Universität öassl.

In desckränkten Quantitäten erkältliek 500 gr-Lückse kr. 4.25 (250 kunkte)
kitten 250 xr-Lüekse kr. 2.40 (125 kunkte)

so



halten, in ihren freien Stunden zu
säumen, zu sticken und Spitzen zu häkeln,
ja, eigentlich bestand in diesen fraulichen
Beschäftigungen die ganze weihliche
Tätigkeit vor der Ehe. Es wurde natürlich
erwartet, daß mit 20 Jahren der passende
Gatte auftauche, welcher die Tochter, die

Mitgift und die Hamsterkiste übernahm.
Was mit dem gesammelten Gut geschah,
wenn das Mädchen allein blieb, weiß ich,
offen gestanden nicht; auf keinen Fall
glaube ich, daß es die schönen Dinge
trotzdem für sich verwenden durfte.

Bei uns ist es ziemlich überall Sitte,
daß Paten und Patinnen dem Gottenkind
von der Taufe an jährlich einen Löffel
oder eine Gabel schenken, so daß es bei
seiner Konfirmation mindestens 12 Stück
davon besitzt. Ich selbst muß sagen, daß
ich bei meiner Verheiratung (die
Anschaffung von Edelmetall war damals sehr
teuer) über den stolzen Besitz von 12
silbernen Suppen- und 12 vergoldeten
Teelöffeln sehr froh war.

Meiner Babett werde ich also auch
einen « Hamsterkasten » einrichten und
ihr jedes Jahr etwas dazutun. Dadurch
sammeln sich die vielen Jahre hindurch
mühelos Lein- und Handtücher,
Tischtücher und Servietten usw. Natürlich ist
es in den heutigen, mit Couponsschwierigkeiten

kämpfenden Zeiten nicht leicht,
Punkte für diesen Zweck zu opfern, und
es wäre sogar ein Unsinn, gerade jetzt,
wo auch die Qualität teilweise zu
wünschen übrig läßt, ausgerechnet Stoffvorräte

anlegen zu wollen. Da die Vorbereitungen

sich aber auf gut zwei
Jahrzehnte ausdehnen, werden die bessern
Zeiten es gestatten, dieses Manko
nachzuholen. Von früher her besitze ich heute
eine stattliche Meterzahl grobfädiges
Leinen; darauf werde ich Bündner
Kreuzstichmuster sticken für Tisch- und
Teedecken, Kissenüberzüge und Kaffeewärmer.

Es ist natürlich wichtig, daß man
nicht Dinge herstellt, die der Mode
unterworfen sind, und die unsere Tochter später

mit Abscheu betrachtet und womöglich
nie verwendet. Das gilt hauptsächlich

für Stickereien, moderne Gewebe und

Der sehnlichste Wunsch
der sparsamen Hausfrau

Ein Bügeleisen, das stets genügend

heifj ist und doch keine Wäsche

verbrennt, das von selber rechtzeitig
ausschaltet, wenn man dies einmal vergisst,
dessen ideal geformter Grill stets kühl

bleibt, dessen Aufheizzeit kürzer, die

Bügelleistung grösser, der Stromverbrauch

kleiner ist als bei den bisher

üblichen Eisen, kurz, ein

Bügeleisen mit Temperaturregler

u. Universalgriff!

Lassen Sie sieh seine vielen Vorteile von
Ihrem Elelctr.-Werk oder Ihrer Elektro-Inst.-

Firma näher erklären.

THERMA AG. Schwanden, Gl.

Kleider, Uniformen,Weppi-
che, Vorhänge, Tischdecken.
Rasche und zuverlässige
Bedienung zu vorteilhaftesten
Preisen. Im Zeichen derTextil-
karte sind Reinigen und
Färben ein Gebot der Stunde.
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Malien, in ikren krsien 8tunàsn xu säu-

inen, xu sticken unà 8pit?en xu kakeln,
ja, ei^entlick kestanà in àiesen kraulicken
Lesckäkti^un^en àie ^gn/.s weiklicke Vä-
ti^keit vor àer Lire. Ls wuràe natürlick
erwartet, àaû mit 20 àakren àer passenàe
kàatte auktaucke, welcker àie à'ockter, àie
iVlitAikt unà àie làamsterkiste üksrnakm.
iVas mit àsm gesammelten Oui gssckak.
wenn àas kàâàcksn allein kliek, wsiL icir,
okken gestanàen nickt; auk keinen Lall
glauke icir, àaL es àie scirönen Dinge
Irot/àenr kür sick verwenàen àurkts.

Lei nns isi es xiemlick ükerall 8itke.
àaL Laken unà Latinnen àenr Dottenkinà
von àer kau ks an jäkrlick einen Lökkel
oàer eine Dakel sckenken, so àaL es ksi
seiner Xonkirmation nrinàestens 12 8tück
àavon kesitxt. Ick seiirsk nruL sagen, àaL
icir kei meiner Verkeiratung (àie Vn-
sckakkung von Làelmetall war àamais seirr
teuer) üirer àen stolxen Lesitx von 12 sil-
kernen 8uppen- unà 12 vergolàeten Okee-

läkkeln seirr kroii war.
deiner Lakett wsràe icir also auck

einen « Ilamsterkasten » einrickten unà
iirr jeàes lakr etwas àaxutun. Daàurck
sainmeln sick àie vielen iairre Irinàurcir
mükelos Lein- unà llanàtûcker. Visck-
tücker unà 8ervietten usw. Vatürkck ist
es in àen keutigen, mit Louponssckwie-
rigkeiten kâmpksnàen leiten nickt ieickt,
Lunkte kür àiesen ?,weck ?u opkern, unà
es wäre sogar ein Unsinn, geraàe jàt,
wo auck àie (Qualität teilweise ?.u wün-
scken ükrig iäLt, ausgerecknet 8tokkvor-
räte anlegen ?.u wollen. Da àie Vorkerei-
tunken sick aker auk gut ?.wei .lakr-
xeknte ausàeknen, wsràen àie ksssern
leiten es gestatten, àieses klanko nack-
xukolen. Von krüker ksr kesitv.e ick ksute
eine stattlicke Vleter^akl grokkâàiges Lei-
non; àarauk weràs ick Lûnànsr Xreux-
stickmuster sticken kür Visck unà Vee-
àecken, Xissenükor?üge unà Lakkeewär-
mer. Ls ist natürlick wicktig, xtaL man
nickt Dinge kerstellt, àie àer iVloàe unter-
worken sinà, unà àie unsere lockter spä-
ter mit Vkscksu ketracktet unà wamög-
kck nie verwenàet. Das gilt kauptsäcklick
kür 8tickoreien. moàsrne (ieweke unà

ver Zàliàte Wun8vk
clsr 5ps»smsn ^su5^su

^in öügoloizon, cisz ztetz gsnügoncl

lieis; ist uncl cloc^ l(eine ^Vszclie vsr-
brennt, c^sz von zolìzvi' kec^t-eitig suz-
zclisltst, ^onn msn cliez einmal vefgizzt,
clvzzon icleal gelormtsr^ei^ ztetz lcülil

l)leil?t, clszzon ^uilioi^ioit lcü^or, clie

öügelleiztung grözzor, cler ^tromvsr-
lzeaucli ldoinsr izt slz lzei c!en lzizlivr

ülzliclion ^izen, l«urr, ein

vügeleilen mi« 7emp«rs-
turrvgler u. vnivenslgrittî

!i,r»m Ll«lì»e.->V»rlî ocisr tlelltro-lnit.-

^0. 5ckv,sn«ivn, QI

Xlo!àsn tlniioimsovloppi-
cüo, Vorkänze, lûckàeàso.
kszcüs onà ^uvsrläülge ös-
üisouoy voüsüksltsstso
pssizon. Im ^sicken clsilsxtil-
IcaUs z!nà komigsn uoà ksr-
bon sio Osbot àer Ztuocio.

5/>/?ö5/?5/

ei
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kunstgewerbliche Gegenstände. Aber es

gibt genug schöne Sachen, die ihren Wert
und ihr ästhetisches Aussehen auch in
spätere Jahre hinüberretten, und an solche
müssen wir uns für diesen speziellen
Zweck halten. So habe ich z. B. ein geerbtes

komplettes Glaswerk von neutraler
und geschmackvoller Form im Kasten
stehen, das ich selbst nicht brauche, ebenso
glatte silberne Teelöffel und reizende alte
Kaffeetassen. Die werden für Babett auf
die Seite getan.

Bei der Geburt unserer Tochter
haben wir außerdem eine kleine Versicherung

abgeschlossen, die stolz den Namen
« Aussteuer-Versicherung » trägt, und laut
welcher ihr mit 25 Jahren Fr. 3000.—
ausbezahlt werden. Heiratet sie, ist für
den Verwendungszweck gesorgt — im
andern Falle soll sie sich damit Möbel für
ihr eigenes Heim anschaffen können.

Damit ihr Ubertritt zur Selbständigkeit

nicht einer Flucht aus dem Eltern-
haus gleichkommt, soll Bahett von jeher
mit der Möglichkeit vertraut gemacht
werden, daß sie auf Wunsch bei
Erreichung eines gewissen Alters für sich
leben darf. Es gibt ja unendliche
Variationen, je nach Beschäftigung, Ausbildung
und Neigungen. Auf jeden Fall will ich
sie davor bewahren, in die Kategorie jener
schattenhaften Geschöpfe zu fallen, die
in völliger Abhängigkeit zu Hause weiterleben,

bis sie die Lust nach Freiheit und
Selbständigkeit verloren haben;

Ich spreche natürlich nicht im Interesse

derjenigen Mütter, die froh sind,
eine Tochter neben sich zu haben, die sie
nach Belieben dirigieren können. Ich
spreche auch nicht für jene Töchter, die
sich nichts Schöneres denken können, als
im elterlichen Haus ihr Leben zu
verbringen. Ich möchte nur ein, wie mir
scheint, viel zu wenig ernst genommenes
Problem der Lebensgestaltung für junge,
selbständige Mädchen lösen helfen.

Voraussetzung zur Selbständigkeit
ist natürlich ein eigener Beruf, der dazu
beiträgt, das Leben reich und befriedigend
zu gestalten.
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kunstgewerklicke (Kegenstände. ^.ker es

gibt genug sciions 8acken, clie ikren Wert
und ikr ästketisckes Vusseken auck in
spätere Iakre kinükerrettsn, und an solcke
müssen wir uns kür diesen speciellen
?.weck kalten. 80 kabe iclt c. L. ein geerk-
tes komplettes dlaswerk von neutraler
und gesckmackvoller Lorm iin Kasten ste-
lien, das ick selbst niclit kraucke, ebenso
glatte silberne Leelökkel und reizende alte
Kakkeetassen. lDis werden kür Labett auk
die 8eite getan.

Lei der (Zeburt imserer d'ockter ka-
den wir auLerdenr eine kleine Versicks-
rung abgescklossen, die stolz den l^ainen
« Vussteusr-Versickerung » trägt, und laut
wslcker ikr init 25 Iskren Kr. ZOO».—
ausbscaklt werden, Heiratet sie, ist kür
den Verwendungszweck gesorgt — iin an-
dern Kalis soll sie sick damit Vlöbel kür
ikr eigenes Heim snsckakken können.

Damit ilir Übertritt zur 8elbstän-
digkeit nickt einer Kluckt aus dein Litern-
Laus gleickkommt, soll Labett von jeker
mit der lVlöglickkeit vertraut gemaclit
werden, daü sie auk Wunscli Lei Lrrei-
cliung eines gewissen Alters kür sicli le-
ken dark. Ls gikt ja unendlicke Varia-
tionen, je nack Lesckäktigung, Ausbildung
und Neigungen. Vuk jeden Lall will ick
sie davor kewakren, in die Kategorie jener
sckattenkakten Descköpks zu kallen, die
in völliger Vbkängigksit zu Klause weiter-
leken, kis sie die Lust nack Kreiksit und
8elbständigkeit verloren kaben.

Ick sprecke natürlick nickt im Inter-
esse derjenigen Klütter, die krok sind,
sine Lockter neken sick zu kaken, die sie
nack Lelieken dirigieren können. Ick
sprecke auck nickt kür jene Löcktsr, die
sick nickts 8cköneres denken können, als
im elterlicken Haus ikr Leken zu vsr-
kringen. Ick möckte nur ein, wie mir
scksint, viel zu wenig ernst genommenes
Problem der Lebsnsgestaltung kür junge,
selkständigs Wädcken lösen kelken.

Voraussetzung zur 8elbständigkeit
ist natürlick ein eigener Leruk, der dazu

beiträgt, das Leken rsick und kekriedigend
zu gestalten.
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Elegant wie immer und preiswert wie
immer. So gute Qualität wie nur möglich

haben wir in unsere Herrenkleider
gelegt.

Maß-Konfektion mit Anproben gegen
mäßigen Aufschlag.

Gute Herrenkonfektion

BASEL. ST. GALLEN, LUZERN, SCHAFFHAUSEN, WINTERTHUR, ARBON, CHUR, FRAUENFELD, GLARUS, HERISAU,

ÖLTEN, ROMANSHORN, STANS, WOHLEN, ZUG, ZURICH.

Depots in BIEL, INTERLAKEN, THUN, BERN, LA CHAUX-DE-FONDS.
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LleZant vie immer rmà preisvert vie
immer. 80 Ante Qualität vie mir mÜA-
Ireli i>atier» vir in unsere Herrenlleiàer
xelegt.

Alak-Xontelctivn mit àprvden Zexen
mäüiZen àksàlsZ.

(Zuto t-Ierrenkonfvktion

e^zci.. 51. exi.>.cn. rurc«»». 5c«^m»»U5c^, vv>^rciîmuiî. /»«»Oll, <z>.>liîU5. «c«i5/<u,
orici^. «o^ll5«oi!U, 57>»ll5. v/o«l.r»l, ?u<z,

o.po,- in »irr. i^irriii.>licc^. mu»», ecüu. r/l c«>»ux-o5.rcz»>io5.
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